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Wateſtat in Preuſſen/c.

voputirten der Ritterſchafft der Churund
Marck Brandenburg und anderer darzu ge—

horigen Lande dißund jenſeits der Elbe und Oder zu eigenen Handen über
geben worden ſelbſten verleſen was gedachte Deputirte wegen der von

Seiner Koöniglichen Majeſtät gedachter Ritterſchafft auch andern Lehn
Leuten offerirtrn Veranderung der Lehne allerunterthanigſi repræſenti.
ren wollen.

Seine Konigliche Majeſtät haben nun ſchon hiebevor conteltiret
verſichern auch hiermit nochmahlen daß Sie bey dieſem gantzen Wercke
nicht anders als das Gemeine Beſte und den augenſcheinlichen Nutzen und
Vortheil gedachter Dero getreuen Ritterſchafft und übrigen Vaſallen ſuchen
und intendiren woran dann ein jeder um ſo viel weniger zu zweifeln Ur
ſach hat weilen Se. Konigl. Majeſtat die von Jhro relevirende ſämbt—
liche LehnGuter biß auf die wenige ſo davon auf dem Fallſtehen alſo
wie es dieſe Reſolution mit mehrerem in ſich hält von allen LehnsBe
ſchwerden ſo ſelbige bißher uber ſich gehabt befreyen der Nutzbarkiit ſo
Gie ſonſt daraus vor ſich zu gewarten hatten ſich begeben vnd dargegen
keine andere Erſetzung prætendiren als den bloſſen Canonem, welchen
ſie ohnedem in Anſehung der gegenwartigen gefahrlichen Conjuncturen
und daman ohne eine perpetuirliche Krieges Verfaſſung ohnmoglich einer
beſtandigen Sicherheit und Tranquillitat ſich getroſten kann mit allem

Recht continuirlich prætendiren toönten;

Die lobliche Ritterſchafft geſtehet ſelbſt daß ſie nach den LehnsRech
ten und nach dem alten Herkommen des Landes in caſu necelſitatis ihre
Ritterdienſte in natura, oder an Gelde Sr. Konigl. Najeſtat zuſtellen

und



und herzugeben verbunden ſey: Sie erbietet ſich auch daß ſie/ ſolcher ihrer
Schuldigkeit ſich niemahlen entziehen wolle; Vnd da nun ſolcher calus ne-
ceſſitatis jetziger Zeit in Anſehung anderer Puiſſancen, immerhin con-
tinuirenden redoutablen Armatur, wo nicht continuirlich vorhanden
dennoch alle Augenblick entſtehen kann; So wird gedachte Ritterſchafft
von ſelbſt die getreue und vernünfftige Rellexion machen daß bey einer ſol

chen Bewandiniß der Sachen es auch einer beſtandigen Unterhaltuna der
RoßDienſte bedürffe und daß weil dieſelbe bey der gegenwartigen Art

Krieg zu fuhren faſt von gar keinem Gebrauch ſeyn konnen deren Con-
vertirung in eine leidtliche GeldSumme, wilche zu Verſtarckung Sr.
Konigl. Majeſtat KriegesVerfaſſung anzuwenden nicht alleine eine billi
ge ſondern auch eine nöthige und ſchuldige Sache ſey dannenhero auch
Se. Königl. Majeſtat gantz nicht zu verdencken waren wan Sie wie erweh

net ohne einige Dero getreuen Vaſallen dargegen thuende Erſetzung ſolche
perpetuirliche RitterDienſte von denſelben forderten/ am allerwenigſten
aber konnen Sie vermuthen daß ſolche Dero Valallen den geringſten An
ſtand bey Abſtattung ſolcher ihrer Schuldigkeit finden werden wenn Sei

ne Konigl. Majeſtat dargegen wie GSie ſich allergnadigſt erbieten alle
ubrige denen LehnLeuten ihrer Güter halber bißher obgelegent beſchwer
liche Oncra gantzuch aufheben und abſtellen.

Damit aber eine lobliche Ritterſchafft und ubrige Vaſallen Sr. Ko
nigl. Majeſtat dieſerwegen fuhrende eigentliche Intention deſto klarer er
kennen und alle ungleiche Deutungen welche ſie ſich dem Anſchen nach

ben dieſer lntendirten Veranderung gemachet haben ihgen gantzlich und
aus dem Grunde benommen werden mogen; So declariren Se. Konigl.
Majeſtat hiemit:

J. Daß es die Meinung keiner weges habe denen GeſambtHan
dern welche ein Jus quæſitum von ihren VorEltern oder ſonſt von dem
erſten acquirente zur Succeſſion in den Lehn-Gütern erhalten ſolches
durch dieſe neue Einrichtung zu entziehen oder zu ſchwachen vielmehr wird
ſolch Succeſſions- Recht den GeſambtHundern es mogen dieſelbe cx-
tranei oder Einlandiſche ſeyn in integro conſerviret und beybehalten

Woben denn allerhoöchſtgedachte Seine Konigliche Majeſtat der Ritter
ſchaſſt
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ſchafft und ubrigen Vaſallen ſelbſt eigenem Gutfinden anheim ſtellen; Ob

und wie weit etwan ſolche GeſambtHander zu demſenigen Canone mit zu
ziehen ſeyn mochten welcher ins künfftige von denen Lehnen wird abzu/

ſtatten ſeyn.

II. Ferner wollen Scine Konigl. Majeftat wegen des in den Lehnen
hergebrachten Modi ſuccedendi nichts immutiren ſondern laſſen es
deshalb allerdings bey dem bewenden was derhalb bisher Rechtens und
Herkommens geweſen daß nemlich ins kunfftige das weibliche Geſchlecht

ſo lange ein Maſculus ſimultande lnveſtitus verhanden von der Suc-
ceſſlion in den Gutern ausgeſchloſſen und ſolch weibliches Geſchlecht eher
nicht als nach gantzlichem Abgang des VNannsStammes zu ſuccedi—-
ren befugt ſeyn ſolle. Endlich aber und wenn auch keine weibliche Deſcen-
denten mehr verhanden alsdaun Seine Konigliche Naleſtat aus beſon
dern Gnaden dem letzten Beſitzer Macht und Freyheit geben wollen von
Seinen Butern weiter zu diſponiren.

un. Vnd gleichwie bisher kein Lehen Nann ohne ſeiner Agnaten
und GeſamtHändern Conſens, ſeine Guter mit Schulden beiſchweh
ren vielweniger dieſelbe gar vereuſſern koönnen So ſoll es auch künfftig
ohngeachtet der gehobenen LehenoQualitat dabey ſein unveranderliches

Bewenden haben.

1V. Daferne auch die Familien bey Acquirirung neuer Guter we
gen der Succesſion in denſelben Pacta unter ſich machen oder auch die
geſamte Ritterſchafft wegen der Erb Folge in ihren Gütern Verſorgung

der Wittwen und Tochter Einfuhrung des Juris Primogenituræ oder
ſonſten Pacta und Vertrage oder allgemeine Conltitutiones unter ſich
auffrichten wolten; So ſoll ihnen ſolches allerdings frey ſtehen: Vnd wol
len Seine Konigl. Majeſtat darüber Dero LandesFurſtliche Confir-
mation ohnentgeltlich ertheilen auch Dero Judicia dahin verweiſen
daß dieſelbe in Sententionando auf ſolche Pacta und Conſtitutiones
gehorig reflectiren und ihre Deciſa denſelben gemaß einrichten ſol

len.
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V. Die dem Abdelbisher ertheilte Lehn. Briefe bleiben ohne alle dar
über weiter nohtige Renovation, wie bisher alſo auch ferner in per-
petuum, eiun beſtandiges Fundament zu Erweiſung der· zu den Gutern
gehöriger Pertinentien und Regalien Seine Konigliche Majeſtat wol
lenauch die Ritterſchafft und andere Valallen in ſpecie ben der volligen
Freyheit der Jagten wie dieſelbe ihnen in ihren Lehen. Briefen verſchrieben

mainteniren und ſchutzen Sie haben ihnen auch ferner die beſondere Ko
nigliche Gnade gethan daß ſie von ihren Holtzungen ſo wohl an Eichin
als Fichten ohne einigen von der Jagerey und Jagdt-Cantzleh dazu er
langenden Conſens, vonnun an frey ſollen diſponiren können wann nur
Jedes mahl der Geſamt Hander Einwilligung mit dazu gegeben wird.

VI. Wegen der auf den bisherigen LehenGutern etwa hafftenden
Domanial- Anſprüche ſind Seine Konigliche Maſeſtät zwar auch aller
gnadigſt geneigt Dero gehorſamſten Ritterſchafft Jhre LandesVater
liche Hulde und Propenſion zu erweiſen;

Alldieweilen aber Seine Konigliche Majeſtat von ſolchen Domanial.
Anſprüchen annoch keine gründliche Wiſſenſchafft haben und die Polleſ.
ſores ſelbſt keine genugſame Sicherheit dabeny finden würden wenn ohne

alle vorhergehende Cognition der Sachen deshalb etwas zu ihrem Fa.
veur reſolyiret werdenſolte ſo werden Seine Konigliche Majtſtat dieſe
Sache unverzuglich naher unterſuchen laſſen und demnachſt Sich dar
uber dergeſtalt erklaren daß Dero getreue Ritterſchafft und Vaſallen Sei
ner Koniglichen Majeſtat Rechtliebendes Gemuht Equanimitat auch

LandesVaterliche Liebe und Zuneigung in der That daraus werden zu er

keunen haben.

VIl. Vnd gleichwie aus obigem allen klar erhellet und die loblicke
Ritterſchafft nunmehr ſonder Zweifiel handgreifflich ſpühren und ſehen
wird daß es mit dieſer Beränderung bloß dahin angeſehen daß der zwiſchen
dem LehnsHerrn und Vaſallen bisoher geweſene Nexus und die daraus in
gewiſſen Fallen erfolgende Wirckungen juxta tenorem dieſer Reſolution
reſtringiret alle und jede Lehns-Beſchwerden es haben dieſelbe Nahmen

wie ſie wollen abgeſtellet und die Beſitzere von aller Furcht wegen eiwa
verſaumeter LehensFormalitaten und anderer Præſtandorum, ohne al
les andere Verbrechen beſtraffet oder auch gar ihrer Guter ſo fort gantz
lich beraubet zu werden ein vor allemahl befreyet werden mögen; Alſo
verſichern auch Seine Konigliche MNajeſtat Dero Ritterſchafft und ubri

ge



ge Vaſallen daß Sie ſo wohl wegen ihrer Guter als Perſohnen bey ihren
Vor-Rechten Prærogativen und lmmunitaten wie ſie dieſelbe von
Seiner Koniglichen Majeſtat und Dero in GOtt ruhenden Vorfahren
erlanget auch hergebracht und genoſſen ungekrancket gelaſſen geſchützet

und mainteniret werden ſollen: Seine Koönigliche Majeſtät verſehen
Sich aber auch hingegen

VIII. Daß Diro getreue Ritterſchafft und ubrige Valallen dieſe den
ſelben wiederfahrende Konigliche Wohlthat alſo wie es getreuen Unter
thanen anſtehet und oblieget erkennen auch zu ſolchem Ende mit einem
Jahrlichen Canone von Funfftzig Thalern vor jedes Ritter-Pferd Dero
ſelben allerunterthanigſt an Hand gehen werden und zwar um ſo viel mehr

weil ein jeder LehnMann bey Erkauff der Lehen· Guter allemahl an der
KauffSumme auf dergleichen Ritter-oder LehenPferde allhier in der
Marck eine dumme von tauſend Thalern gewinnet wovon Er dergleichen
Jahrlichen Canonema pro Centabzutragen nicht die geringſte Schwe
rigkeit zu machen hat. Es iſt auch dieſe Recognition ein ſo Geringes und
Leidtliches daß
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IX. Diejenige Vaſallen deren Lehen Guter jetzo ſchon auf dem auſſer
ſten Fall ſtehen ſelbſt nicht prætendiren werden durch Zahlung ſolchen
Canonis, welches Onus ſie vielleicht nur wenig Jahre annoch zu præſti-
ren haben mochten die bereits ſo nahe gekommene Apertur zu rediwiren;
Allermaſſen denn auch Seine Konigliche Majeſtat ſolche auf demauſſer

ſten Fall ſtehende Guter und LehenStucke es mogen nun Seine Konig
liche Majeſtat deren Anfall ſelbſt zu gewarten oder andere bereits darauf
expectiviret haben ausdrucklich teſerviren und dieſelbe von dem was

Seine Konigliche Majeſtat wegen Veranderung der ubrigen Lehne aller
gnadigſt reſolviret hitmit per expreſſum ausgenommen haben wollen.

JIndeſſen ſtehet denen Valallis, deren Euter dergeſtallt auf dem auſſer
ſten Fall ſtehen frey ſich entweder mit Seiner Koniglichen Majeſtat oder
denen Expectativatis, ſo gut ſie konnen derhalb zu vergleichen oder im
Fall ihnen ſolches nicht anſtandig und ſie lieber die Apertur abwarten
woliten: So finden doch Seine Konigliche Majeſtat billig Sie wollen
auch ſolchen jetzigen Vaſallis Poſſeſſoribus die Verſicherung geben daß
ihren Allodial. Erben bey erfolgender Apertur und Succeſſion, es ſej
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an Seine Konigliche Mafeſtat oder denjenigen welcher ſolches aperte
Lehen zuhoffen der ſolcher geſtalt bis dahin bezahlte Jahrliche Canon.
wo nicht in totum, jedoch intantum reſtituuret werden ſoll.

X. Was ſchließlich die von einigen bezeigete Beyſorge betrifft als
ob der jetzo Jahrlich ſetzende Canon in kunfftigen Zeiten erhohet oder auch
die RitterPferde vermehret werden mochten deßhalb ſtehet es bey der
Ritterſchafft ſelbſt ſich zureichende Sicherheit zu verſchaffen und ſolches
beſtehet darinn wenn dieſelbe dieſen Canonem, aufein ſolches railonna-
bles quantumrichtet daß es denen Juribus, deren Se. Konigl. Majeſtat
ſich durch dieſe Veränderung begeben proportioniret ſey weilen ſolchen

falls ein jeder kunfftiger LandesHerr bey dieſer neuen Einrichtung gerne
bleiben und die vorige Jhmgantz unfruchtbare Lehnbatkrit wieder einzu
fuhren ſich nicht in den Sinn kommen laſſen noch der Ruterſchafft ein
mehrerers als was mit derſelben Conſeryation præſtiret werden kann
aufburden wird; Seine Konigliche Majeftat ſind auch ſolchen falls geneigt
der loblichen Ritterſchafft dieſer wegen eine beſondere Aſſecuration zu ge
ben und derſelben aufs bündigſte zu verſprechen daß ohnerachttt aller
UnglucksFalle welche der Hochſte bey Dero GOtt gebe! lange wah
renden Regierunguber dieſe Lande verhangen mochte Sie daruntet keine
Erhohung machen wollen:

Vnd weiln ſchließlich die allhier anweſende Deputirte vermuthlich
nicht im Siande ſeyn werden Jhre vorhin übergebene unzulangliche
Erklarungen ohne vorher von ihren Heimgelaſſenen darüber nähere
Inſtruction eingeholet zu haben zu verbeſſern und weiter hinan zu gehen:
So laſſen Seine Konigliche Majeſtat in Gnaden geſchehen daß er
meidte Deputirte ſich unverzüglich zu den Jhrigen zurück begeben
denenſelben gegenwartige Reſolution, eroffnen und dieſelbe ſich dar
auf nach Seiner Koniglichen Majeſtat Verlangen weiter zu ent
ſchlieſſen diſponiren mogen:

Worzu und zu würcklicher Einbringung ſolcher naheren Ent
ſchlieſſung Jhnen dann Seine Konigliche Maleſtat auf das euſſerſte

einen Terminum von vier Wochen à dato dieſes præfigiret haben
wollen:



wollen: Vnd Seine Konigliche Majeſtat verbleiben ermeldeten De—
putirten auch ſambtlicher loblicben Ritterſchafft mit Koniglichen
Hulden LandesFurſtlichen Gnaden und allem Gutem beſtandig
wohl beygethan; Urkundlich allerhochſtgedachter Seiner Koniglichen
Majeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedrucktem Koniglichem
Jnſiegel. Gegeben Berlin den 24. Februarii rni7.

Xr. Klilhelm.
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Jlgen.
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